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Mit H errn . D ie d ic k e  hat der Thür. Bot. Verein nicht nur eines seiner 
neun Ehrenmitglieder, sondern auch eines der rührigsten und erfolg
reichsten Mitglieder verloren. Genau 50 Jahre w ar er Mitglied unseres 
Vereins und hat an vorderster Steile die Geschicke und Wandlungen  
unseres Vereins m iterlebt. Als er 1890 als junger Lehrer nach E r fu r t . 
kam , hat er sich sofort dem Verein, der acht Jah re  zuvor gegründet 
worden war, angeschlossen. Er tra f  damals au f einen K reis botanisch 
sehr interessierter und kenntnisreicher Männer, die m it großem Eifer 
die E rfurter Umgebung botanisch erforschten, an der Spitze dieser 
,,Sektion E rfu rt“ stand damals der Apotheker Dr. B i l t z ,  der die E r
fu rter Vereinigung leitete, ausgezeichnete Floristen gehörten ihr an, 
nur einige seien genannt, die Lehrer K a r l  R e in e c k e , R u d o lp h  und  
M ü h le fe ld ,  Apotheker L u k a s , Sanitätsrat Dr. K ä m m e r e r ,  K u n st
gärtner B a e h r , Dr. R e iß n e r ,  Dr. B ü t t n e r ,  der Geologe A lb . R e i 
ch a r  d t  u*. a., die monatlich zweimal in dem „R estaurant Steiniger“ , 
dem Stam m lokal des Vereins seit seiner Gründung, abends zusammen
trafen . In diesem K reis wurde auch H errn. D ie d ö c k e  ein geschätztes 
Mitglied. Bereits 1894 wurde er 2. Schriftführer des Vereins, und nach  
dem Tode von Dr. B i l t z  leitete er die Zweiggruppe E rfurt. W ir älteren, 
die an jenen botanischen Abenden unter D ie d ic k e s  Leitung noch teil
genommen haben, wissen, wie viel Anregung von ihnen ausging, bota
nische Seltenheiten waren allabendlich zur Stelle, Vorträge aus den ve r
schiedensten naturwissenschaftlichen Gebieten wurden gehalten, an  
Mikroskopen wurden niedere Formen gezeigt, auswärtiger Besuch aus 
D ie d ic k e s  großem Bekanntenkreis erfreute durch Vorträge und an
regende Besprechungen und D ie d ic k e  selbst besprach Pilze und 
brachte von ihm gefundene neue Formen.
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H e rm a n n  D ie d ic k e  wurde als Lehrerssohn in Delitzsch geboren 
und besuchte dort die Höhere Bürgerschule bis zum sogen. Einjährigen. 
Hier hat er nach eigenen Angaben die ersten Anregungen fü r das In ter
esse an der Botanik durch seinen Lehrer Dr. H a n o w  bekommen. Als 
Präparand und Sem inarist durchstreifte er die engere Heimat, Wiesen, 
den W ald, die Goitzsche bei B itterfeld , den Muldenstein an der Mulde 
und konnte eine Reihe Pflanzen als neu fü r diese Gegend nach weisen. 
(Vergl. Mitteilungen IX . H eft 1896.) Vor allem war die seit den Zeiten 
G a rc k e s  berühmte Benndorfer W iese, die in Garckes ,,F lora von  
H alle“ von 1848 als Standort seltener Pflanzen so oft genannt wird, 
sein botanisches W anderziel, und er führte gern auch andere Pflanzen
freunde dahin. So zeigte er uns in dem Lober, der die Wiese durchfloß, 
auch einen Süßwasserschwamm, der sich dann als die seltene Spongie 
E p h y d a t i a  M ü l l e r i  erwies. Leider ist dieser botanisch wertvolle Ort 
heute völlig vernichtet. Als nach dem W eltkriege der Braunkohlenberg
bau vom  B itterfelder Bezirk a u f den K reis Delitzsch Übergriff, wurde 

.der A braum  au f der berühm ten Benndorfer Wiese abgelagert, das 
Loberbett verlegt, und als m an sich 1922 des W ertes der Wiese er
innerte, lagen bereits 5 m dick Sand und Kies au f der Wiese. Einen 
organisierten Naturschutz gab es damals noch nicht, wenigstens nicht 
für die einzelnen Kreise, und so wurde dieser botanisch wertvolle Stand
ort ein Opfer der Industrie wie so vieles andere. Über die F lora dieser 
Wiese berichtete D ie d ic k e  gleichfalls in unseren Mitteilungen (Neue 
Folge IX . H eft 1896.) A u f seiner ersten Lehrerstelle in Mühlberg a. d. 
Elbe konnte er auch eine Reihe von Pflanzen als neu für die Gegend 
feststellen. Hier fand er auch seine spätere Gattin, die ihn m it einem 
Sohn und einer Tochter beschenkte. Ersterer steht z. Zt. als H aupt- 
mann im  Osten im Felde. Ein besonderes Interesse wendete er auch 
teratologischen Erscheinungen der Pflanzen zu, Pelorien, Fasciationen, 
Vergrünungen, Überblütigkeiten und berichtete des öfteren über solche 
Funde. (Mitteilungen X V . u. X V III . H eft 1900 u. 1903.) Dadurch wurde 
er au f das Studium  der niederen schmarotzenden Pilze geführt. 1907 
schreibt er im Zentralblatt fü r Bakteriologie über ,,Die B lattflecken
krankheit des Efeus“ , und nun werden die noch wenig erforschten 
,,Im perfekten“ sein spezielles Studium . Seine nun folgenden Veröffent
lichungen in den „Annales mycologices“ bringen ihn in Berührung m it 
den großen Mycologen der R eichshauptstadt und der Mark Branden
burg, Prof. S y d o w , Prof. M a g n u s , B u b a k  und Jaap-H am burg. 
1912  ergeht an ihn durch Prof. Dr. L in d a u  der ehrenvolle Auftrag,
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im Rahmen der „K ryptogam enflora der M ark Brandenburg“ den
VII. Band der Pilze, die beiden Familien der Sphaeropsiden und Melan- 
conieen zu bearbeiten. Es sind das jene teils saprophytisch, teils para
sitisch lebenden Pilze, welche ihre Sporen nicht au f Basidien oder in  
Schläuchen erzeugen, sondern direkt au f den Fäden des Mycels oder au f 
besonderen Sporenträgern, und welche als Nebenfruchtformen zu den 
Ascomycten als F u n g i  im p e r f e c t i  gezählt werden. Das Botanische Mu
seum in Berlin stellte ihm  das reiche H erbarm aterial zur Verfügung, 
die Herren P. und H. S yd o w -B erlin  ihre privaten  Pilzherbarien, desgl. 
der Mycologe Jaap-H am burg , Exsiccatenwerke mußten durchgearbeitet 
werden. F ür volle drei Jah re  war er neben seinem B eruf als M ittelschul
lehrer m it Arbeit überhäuft. Ungezählte mikroskop. Schnitte und  
Zeichnungen mußten angefertigt werden. Nebenher hatte er Material, 
das ihm zur Bestimmung und Nachprüfung übersandt worden war, 
durchzuarbeiten. Bei zahlreichen Einzelgattungen mußten die Frukti- 
fikationsverhältnisse erst erforscht und dargelegt werden, und so ent
standen seine zahlreichen Veröffentlichungen in den Annales mycologici 
19 1 1 — 1915. In  diesem Ja h r war das große W erk m it 962 Seiten und 
339 Abbildungen vollendet. Aber die Zusendungen von Bestimmungs- 
m aterial ging weiter. Viele Ehrungen wurden ihm zuteil. Eine Pilz- 
gattung aus der Gruppe der F u n g i  im p e r f e c t i  trägt den Namen Die- 
dickea S y d o w ,  vier andere Pilze sind nach ihm benannt:

M y x o s p o r id iu m  D ie d ic k e i  8 y d .

S e p t o r i a  D ie d ic k e i  S a c c .

P h y l lo s t i c t a  D ie d i c k e i  B u b a c  e t 8 y d .

R h a b d o s p o r a  D ie d ic k e i  J a a p .

Die E rfurter Akademie gemeinnütziger Wissenschaften, in deren 
Jahrbuch  Heft X X X V I 1910  er eine „Aufzählung der in der Umgebung 
E rfurts beobachteten Micromyceten“ brachte, ernannte ihn zu ihrem  
Mitglied. Unser Thür. Bot. Verein ernannte ihn 1931 zu seinem Ehren- 
Mitglied. Die S tad t E rfurt übertrug ihm die neu errichtete Pilzbe
ratungsstelle und die M arktkontrolle des Handels m it Schwämmen. 
Im  Rahm en der Volkshochschule verbreitete er botanische und Pilz
kenntnisse in weiten Kreisen und in der Lehrerschaft durch seine be
liebten und viel besuchten Exkursionen in die E rfurter Umgebung. 
Daneben w ar er w eiter wissenschaftlich tätig.

Diese Zeit fruchtbarster Tätigkeit wurde aber plötzlich im Frühjahr 
1928 abgeschnitten durch einen schweren Nervenzusammenbruch, der
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wohl auch von einem Schlaganfall begleitet war, der seiner beruflichen 
und wissenschaftlichen Tätigkeit ein Ende bereitete. E r erholte sich zwar 
unter der fürsorgenden Pflege seiner G attin  wieder leidlich, aber mikro
skopische Arbeiten waren ihm nicht m ehr möglich, auch körperlich war 
er beim Gehen und noch mehr beim Steigen behindert. 12 Jah re  lebte 
er noch als K onrektor im  R uhestand seinen Neigungen, erteilte weiter 
als sachkundigster Gelehrter A uskünfte über Pflanzenkrankheiten. 
Ein kurzes Leiden brachte ihm  dann, allen unerwartet, den raschen 
Tod.

W as H e rm a n n  D ie d ic k e  der W issenschaft bedeutete, beweist das 
folgende Verzeichnis seiner wissensch. A rbeiten ; daß er dem Verein ein 
halbes Jahrhundert in Treue und Liebe verbunden war, das wird die 
Geschichte unseres Vereins, m it der er so eng verbunden war, ihm  be
zeugen. Von ihm  gilt des Dichters W ort, daß die Spur von seinen Erden
tagen nicht untergehen kann. E. B ra d le r-E rfu rt.
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